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Architektonische Lösungen für klimatische 
Besonderheiten, gezeigt am Beispiel des 
Bürogebäudes der Firma Rubner in Südtirol 

Kreatives Arbeiten im Sinne der Nachhaltigkeit mit dem Werkstoff Holz 
 

 
Abbildung 1: Firmensitz der Rubner Haus AG in Kiens Südtirol 

1. Einleitung 
Positives und kreatives Arbeiten mit dem Naturwerkstoff Holz setzt ein postives und 
kreatives Umfeld voraus. Für ein führendes Unternehmen in der Holzindustrie bzw. in der 
Fertighausherstellung,  wie es die Firma Rubner in Kiens darstellt, ist die Entwicklung 
neuer Wege des Umgangs mit dem Thema Holz eine der Grundvoraussetzungen für eine 
erfolgreiche Firmenentwicklung. Um dies auch in Zukunft in neue Bahnen zu lenken, war 
es erforderlich auch das dementsprechende Arbeitsumfeld zu schaffen. So wurde 2005 
der Entschluss gefasst, einen neuen Verwaltungssitz im Zusammenspiel der einzelnen 
Firmengruppen als ganzheitliches Konzept zu errichten. Dieser Verwaltungssitz sollte 
folgende Voraussetzungen erfüllen. 

- Errichtung des gesamten Gebäudes als dreigeschossiger Holzbau ein 
Riegelbauweise  

- Errichtung der gesamten Deckenstrukturen in Leimholzbauweise 

- Schnörkellose Architektur als Aushängeschild für zeitgenössische Architektur 

- Einbindung der gesamten Firmengruppe in den Bauprozess 

- Erreichung der Passivhauskriterien im Einklang mit Verwendung von ökologischen 
unbedenklichen Baumaterialien 
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1.1. Werkstoff Holz als Kernkompetenz 

Kein Baustoff entspricht so sehr dem Leben im Einklang mit der Natur wie das Holz. Es 
schafft jene Behaglichkeit, in der wir uns geborgen fühlen, steht für Nachhaltigkeit und 
nachwachsende Schönheit und sorgt für ein entsprechendes Wohn- und Arbeitsklima. 
Noch nie war es so wichtig wie heute, mit den Ressourcen der Erde sorgsam umzugehen. 
Es rücken Materialien und Technologien in den Mittelpunkt des Interesses, die helfen, den 
Prozess der Verschwendung der schwindenden weltweiten Energiereserven zu 
verlangsamen oder sogar umzukehren. Was lag also näher, als die hauseigene 
Kernkompetenz nach außen hin für jeden potenziellen Kunden sowie für alle 
Interessierten mit der Errichtung des Verwaltungssitzes sichtbar zu machen. 

1.2. Klimatische Besonderheiten 

Die Standortgemeinde Kiens im Pustertal weist einige klimatische Besonderheiten auf. So 
können die Temperaturen in den Wintermonaten zeitweise unter -20° fallen und in den 
Sommermonaten Spitzenwerte an die +35° auftreten. Gerade aus diesem Grund war der 
Anspruch an die Ausführung der Außenschichten des Gebäudes entscheidend. Die 
Vorgabe durch die Bauherrschaft war die Errichtung eines Klimahauses Gold mit 
kontrollierter Lüftung mit Wärmetauscher. Um den klimatischen Anforderungen und dem 
architektonischen Anspruch gerecht zu werden, war es erforderlich, einige spezielle 
Lösungen für das Gebäude zu entwickeln, die des weiteren erläutert werden.   

1.3. Monolithische Einfachheit ohne Anbiederung 

Der Ehrlichkeit des Baustoffes Holz gerecht zu werden, war die größte Herausforderung 
in der Entwurfsplanung. Um dem monolithischen Charakter eines Holzstammes, der 
feinen Gliederung der Maserung sowie der Leichtigkeit der Gesamtkonstruktion Rechnung 
zu tragen, war es erforderlich neue Blickwinkel und neue Betrachtungsweisen im Umgang 
mit Holz sowohl für die Außenfassade sowie für die Hauptkonstruktion einzuführen. So 
stand bald der Entschluss fest, einen starken festen Körper darzustellen, durch dessen 
Öffnungen die Leichtigkeit des Innenraumes als helle Lichtquelle nach außen tritt. Dies 
führte zur dementsprechenden Auswahl der Materialien und Oberflächen. 
 

 
Abbildung 2: Entwurfsskizze zur Aussenfassade und zur Baukörperform 
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2. Umsetzung der Vorgaben 

2.1. Architektur 

Das neue Gebäude ersetzte bereits bestehende Büroräumlichkeiten, die sich in 
unterschiedlichen Höhenniveaus zum Strassenniveau befanden. Aufgrund der Vorgabe 
einen ebenerdigen Zugang zum Gebäude zu schaffen, war es erforderlich ein Split-Level-
System einzuführen, da dies eine größtmögliche Flexibilität im Innenraum ermöglicht und 
zusammenhängende großzügige Innenräume schafft. Das monolithische Erscheinungsbild 
wurde durch die Verwendung von schwarz lackierten Lärchedreischichtplatten erzielt, die 
dem Gesamtgebäude eine einheitliche homogene Oberfläche verleihen. Im Gegensatz 
dazu wurden die Fenstereinschnitte, als klare Unterscheidung zur geschlossenen Fassade, 
als vorgesetzte mit verchromten Rahmen versehene Fensterkästen mit einer 
flächenbündigen  Verglasung ausgeführt. Die dahinterliegende zweite Fensterebene dient 
als eigentlicher Gebäudeabschluss. Durch die doppelte Fensterebene wurde einerseits 
dem Schallschutz Rechnung getragen und andererseits wird dadurch die direkte 
Wärmeeinstrahlung in das Gebäude vermindert. Im Innenbereich wurde ein 
durchgehender über drei Geschosse reichender Innenhof geschaffen, der die 
Erschliessung der unterschiedlichen  Büroebenen ermöglicht. Darüber hinaus wurde 
dieser Innenhof mit einer Dachverglasung mit darüber liegendem Sonnenschutz 
versehen. Diese Dachverglasung erfüllt den Zweck der zusätzlichen Belichtung und 
verleiht dem Innenraum eine Leichtigkeit, die durch die Holzauswahl (Fichte) der 
Verkleidungen für Decke und Wände verstärkt wird. Die Verwendung von Glas als 
Geländer im gesamten Treppenhausbereich verleiht der Konstruktion Leichtigkeit und 
unterstreicht die Wirkung der Holzkonstruktionen im Innenbereich. 
 

  
Abbildung 3: Innenraum Abbildung 4: Fassadendetail 
 
Die Abfolge der einzelnen Geschosse im Split-Level-System wurde konsequent auch im 
äußeren Erscheinungsbild der Fassade weitergeführt, so dass eine schlichte und 
zeitgemäße Formensprache im Umgang mit dem Thema Holz gefunden wurde. Erst durch 
die Färbung der Dreischichtplatten entstand der monolithische Charakter und durch die 
Verwendung des mattschwarzen Tones gelang die Veredelung des Materials, die in 
Verbindung mit den großen Fassadeneinschnitten dem massiven Körper große Kraft 
verleiht.  
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Die unterschiedlich großen Fensterboxen erlauben Einblicke unabhängig von den dahinter 
liegenden Raumfunktionen und Geschossen und durchbrechen die strenge Geometrie des 
Funktionsbaus. Im Unterschied zur kompakten Außenhaut wird das Innere des Gebäudes 
von transparenter Durchlässigkeit bestimmt. Das Spiel mit den Gegensätzen von außen – 
innen, dunkel – hell, matt – glänzend, massiv – feingliedrig war Grundbestandteil der 
Gesamtkonzeption. 

2.2. Konstruktion und Technik 

Das Bürogebäude weist eine Gesamtgeschossfläche von 2.100 m2 auf. Alle Bauteile 
wurden hinsichtlich des Wärmeschutzes auf maximale Anforderungen getrimmt. So erfüllt 
das ganze Gebäude zusammen mit der innovativen technischen Ausstattung die 
Anforderungen eines Klimahauses Gold. Die Außenwände erreichen einen U-Wert von 
0,15 W/m²K, das Dach einen Wert von 0,11 W/m²K und die Fenster der inneren 
Verglasungsebene wurden mit einer Dreifachverglasung mit einem Ug-Wert von 0,6 
W/m²K ausgeführt.  
 

 
Abbildung 5: Außenwandkonstruktion 
 

 
Abbildung 6: Dachkonstruktion 
 
Die Geschossdecken wurden aus 18 cm starken liegenden Leimbindern gefertigt. Die 
Wandkonstruktionen sind als Holzständerkonstruktionen konzipiert mit 
dazwischenliegender sowie außenliegender Wärmedämmung aus Holzweichfaserplatten 
und einer Abschlussbeplankung aus Lärchedreischichtplatten. 
 
Obwohl im Bürobau höhere Verkehrslasten anfallen und hohe Eigengewichtslasten 
aufgrund der mineralischen Schüttung anzusetzen waren, konnte die Konstruktion 
durchgängig in Holz ausgeführt werden. 
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2.3. Gebäudetechnik und Energiekonzept 

Das Gebäude weist eine beheizte Nettofläche von 2.100 m² und ein beheiztes 
Nettovolumen von 6.178 m³ auf. Die Beheizung erfolgt über die betriebsinterne 
Biomasseanlage, in der Resthölzer der eigenen Produktion zur Verfeuerung gelangen.  

2.3.1 Klimadaten der Gemeinde Kiens 

- Anzahl der Heiztage in der Heizperiode 227 d/a (HAT) 

- Heizgradtage in der Heizperiode 3856  (HGT) 

- Mittlere Außentemperatur in der Heizperiode 3,02 ° C 

- Normaußentemperatur -17° C 

2.3.2 Energiedaten 

- Der Jahresheizwärmebedarf beträgt 7 kwh/m²a 

- Heizwärmebedarf in der Heizperiode (Qh) 21.520 

- Wärmeverluste über die Gebäudehülle (Qt) 66.982 

- Lüftungsverluste über die Gebäudehülle (Qv) 33.103 

2.3.3 Energiekonzept 

Das Bürogebäude verfügt über ein Flächenheiz- und Kühlsystem sowie eine kontrollierte 
Lüftung und wurde in drei primäre Mischkreise unterteilt. Durch eine zusätzliche 
Einzelraumregelung, die mittels Raumthermostat durchgeführt wird, kann jeder Raum 
mit einer individuellen Temperatur betrieben werden. Die Abweichung zu anderen 
Räumen kann dabei bis zu 5 Grad Celsius betragen. Ausgelegt wurde die Anlage mit einer 
Raumtemperatur von 20 Grad Celsius im Winter und 25 Grad Celsius im Sommer. 

Das verlegte Flächensystem übernimmt im Winter die Heizung und im Sommer die 
Kühlung. Die Kälte wird dabei über ein Kälteaggregat erzeugt. Durch Wasser als 
Energieträger ist der Aufwand für den Energietransport etwa 30-mal geringer als bei Luft 
bei gleichzeitig geringerem Raumbedarf. Ein wesentlicher Vorteil dieses Systems ist die 
optimale Raumbehaglichkeit am Arbeitsplatz. Die Wärme- und Kälteabgabe erfolgt zu 70 
Prozent durch Strahlung. Dies wird vom menschlichen Körper als sehr angenehm 
empfunden. Die Flächensysteme gestalten den Wärmetausch zwischen Personen und 
Energieträger zugluftfrei. Ein weiterer Vorteil der Flächenheizung und –Kühlung liegt 
darin, dass die relative Feuchtigkeit im günstigen Bereich von 45 bis 55 Prozent gehalten 
werden kann. 

Die Speicherkapazität des Fußbodens sowie die Thermische Behaglichkeit sind weitere 
Gründe, die für die Verwendung von Flächensystemen sprechen. Die gesteigerte 
Luftqualität im Inneren des Gebäudes wird durch eine kontrollierte Lüftung ermöglicht, 
die mit einer integrierten Wärmerückgewinnung, Vorfilter sowie Taschenfilter 
ausgestattet ist. Je nach Erfordernis kann zwischen den Funktionen Heizen oder Kühlen 
gewechselt werden. Die Luft wird über die Filterstation angesaugt und mittels eines 
Kanalsystems mit Schlitzauslässen in den einzelnen Räumen verteilt. 

Die Lüftungsanlage des Bürogebäudes ist mit einem Rotationswärmetauscher 
ausgestattet, der ca. 18 kWh/m²a einspart, dies entspricht mehr als der gesamten 
Heizlast des Gebäudes. Die geringe Restwärme wird über eine konventionelle 
Fussbodenheizung abgedeckt. Insgesamt liegt der Heizwärmebedarf bei niedrigen 7 
kWh/m²a. Das heißt mit anderen Worten, es würden 1.300 l Heizöl ausreichen, um eine 
Nutzfläche von 2.000 m² ein ganzes Jahr zu heizen. Würde man ein normales 
Einfamilienwohnhaus mit diesem Standard errichten, wären in etwa 130 Liter im Jahr 
erforderlich. 
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Abbildung 7 : Impressionen Innenraum 


